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Sichtweise machen, ist eine Einbeziehung
des weiblichen Genus an der Sprach-
oberfldche, insbesondere in der Wendung
«Briider und Schwestern» (statt der iiblichen
«Briider im Herrn»). Wie wenig eine solche
Sprachkosmetik dem gesellschaftskriti-
schen Anliegen des Feminismus gerecht
wird, zeigt sich auf S. 14, wo behauptet wird,
«Briiderlichkeit und Schwesterlichkeit» sei-
en «positive Werte der europdischen Kul-
tur». Feministinnen bemiihen sich seit lan-
gem, darauf aufmerksam zu machen, dass
Schwesterlichkeit in der europdischen Tra-
dition gerade nicht entwickelt worden ist,
dass sie vielmehr ein von repressiver Briider-
lichkeit gdnzlich unterdriickter Wert ist.
Wiire dieses Dokument das einzige, das
die Okumenische Bewegung «Gerechtig-
keit, Frieden und Bewahrung der Schop-
fung» bisher zustande gebracht hat, ich lies-
se alle Hoffriung fahren. Aber dem ist gliick-
licherweise nicht so. Da gibt es noch die «Er-
kldrung von Stuttgart», die sich, was die Pro-
blemanalyse angeht, durch Genauigkeit, was
die Massnahmendiskussion angeht, durch
Konkretheit erfreulich vom Basler Papier
abhebt. Und auch ein hoffnungsvolles
«Working Paper for the World Convoca-
tion» habe ich bereits zu Gesicht bekommen.

Was jedoch allen diesen Dokumenten nicht
gelingt, ist, in mir auch nur das kleinste
Fiinkchen Geistbewegtheit zu entfachen.
Dieses euphorische Okumenikergejauchze,
diese ldngstbekannten Katastrophen-und-
dennoch-Hoffnungs-Liturgien lassen mir
regelméssig die Augendeckel sinken. Dass
ich solche Papiere grundsitzlich nur am
Schreibtisch, als saure Pflicht und unter
Termindruck, zu mir nehme, ldsst mich fra-
gen, ob da nicht eine grundsitzliche Entstau-
bung der Sprache notwendig wire, die wir
Profichristen/innen uns angewohnt haben.
Ina Praetorius

Die drei erwdhnten Dokumente:

— Arbeitsdokument (erster Entwurf) fiir die Europdi-
sche Okumenische Versammlung «Frieden in Gerech-
tigkeit», herausgegeben von KEK (Konferenz Euro-
pdischer Kirchen) und CCEE (Consilium Conferentia-
rum Episcopalium Europae), Oktober 1988; Bestell-
adresse: KEK, 150 route de Ferney, 1211 Genf.

— «Gottes Gaben — unsere Aufgabe. Die Erklarung
von Stuttgart», herausgegeben von der Okumenischen
Centrale im Auftrag der Arbeitsgemeinschaft christli-
cher Kirchen in der BRD und Berlin (West), Oktober
1988; Bestelladresse: Okumenische Zentrale, Neue
Schlesmger Gasse 22-24, BRD-6000 Frankfurt a M. 1.
— «Towards an Affirmation on Justice, Peace and the
Integrity of Creation», Working Paper of the World
Convocation on JPIC (internes Papier).

Welches sind die «Strukturen der Siinde», fiir die Europa mitverantwortlich ist?

Unsere persénliche Siinde ldsst «Strukturen der Siinde» entstehen. Diese «Strukturen der Siinde»
haben, wie Papst Johannes Paul II. in seiner Enzyklika Sollicitudo Rei Socialis festhdlt, «in personli-
cher Siinde ihre Wurzeln und hdngen daher immer mit konkreten Taten von Personen zusammen, die
solche Strukturen herbeifiihren, sie verfestigen und es erschweren, sie abzubauen» (Paragr. 36)...
Wir haben versucht, einige dieser «Strukturen der Siinde», an denen wir als europdische Kirchen und
Christen — hdufig auf Kosten anderer — mitbeteiligt sind, beim Namen zu nennen. So zum Beispiel:

— die ungleiche Verteilung des Reichtums in einem Weltwirtschaftssystem, das Reichtum fiir eine
Minderheit schafft und das Leben von Hunderten von Millionen Menschen bedroht,

— die gegenseitige Bedrohung mit Massenvernichtungswaffen; wenn diese Drohung wahrgemacht
wiirde, so wiirde das den Tod von Hunderten von Millionen Menschen bedeuten;

— Wettriisten und Riistungsgeschdfte, die seit dem Zweiten Weltkrieg direkt zu iiber 100 Kriegen
beigetragen und indirekt den Tod vieler Menschen verursacht haben, indem sie Ressourcen und
menschliche Fdhigkeiten, die dringend fiir Entwicklung, Umweltschutz und Sozialleistungen ge-
braucht werden, verbraucht haben;

— industrielle Produktionsmethoden, die der natiirlichen Umwelt irreversiblen Schaden zufiigen;

— ungleicher Zugang zu billigen und sicheren Energiequellen;

— ungleiche Verteilung von Arbeitsméglichkeiten, die so viele Menschen innerhalb und ausserhalb
Europas vom wirtschaftlichen Fortschritt ausschliesst und ihnen das Rechi auf Menschenwiirde in
Form einer gesellschaftlich niitzlichen Tdtigkeit verwehrt;

— die systematische Verletzung der Menschenrechte und insbesondere die Diskriminierung aufgrund
von Geschlechts- und/oder Rassenzugehorigkeit.

(Aus dem ersten Entwurf eines Arbeitsdokuments fiir die Europiische Okumenische Versamm-
lung «Frieden in Gerechtigkeit», Ziff. 4).

61



	Welches sind die "Strukturen der Sünde", für die Europa mitverantwortlich ist?

